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Grenzen der Kunstfreiheit

In der Ethik bezeichnet der Begriff „Gut“ einen Wert oder ein Recht, das als schützenswert und erstrebenswert gilt. In der Praxis kommt es immer wieder zu Situationen, in denen zwei solcher Güter miteinander in Konflikt geraten und nicht gleichzeitig vollständig verwirklicht werden können. Ein Beispiel ist der Konflikt zwischen der Kunstfreiheit und dem Schutz vor Beleidigung oder Diskriminierung, wenn ein Kunstwerk Menschen verletzt oder provoziert. Die dahinterstehende Frage lautet: Darf Kunst alles, auch wenn sich Menschen dadurch angegriffen oder herabgewürdigt fühlen? In solchen Fällen muss abgewogen werden, welches Gut in der jeweiligen Situation stärker geschützt werden sollte. Diesen Entscheidungsprozess nennt man Güterabwägung.

Der Konfliktfall
In seiner Sendung „Nuhr im Ersten“ sprach der Kabarettist Dieter Nuhr über Gewalt von Männern gegen Frauen. Er erwähnte, dass in Deutschland jährlich etwa 300 bis 350 Frauen getötet werden. Nuhr betonte, dass jeder dieser Fälle einer zu viel sei. Gleichzeitig meinte er, dass das Risiko für eine einzelne Frau, Opfer eines solchen Verbrechens zu werden, statistisch gesehen sehr gering sei. Außerdem sagte er, Frauen sollten ihren Partner vor dem Sex erst einmal richtig kennenlernen, denn so ließe sich Gewalt vermeiden.
Diese Aussagen lösten viele Beschwerden bei der ARD aus. Der Sender erklärte, dass man die Äußerungen unterschiedlich bewerten könne. Sie seien aber durch die Kunstfreiheit geschützt. Es gehöre zur Satire, zu provozieren, unterschiedliche Meinungen hervorzurufen und mit Übertreibungen oder Klischees zu arbeiten.

Konkurrierende Güter
	Gut A
	Gut B

	
	

	
	

	
	



Die Frage: 					
	Gruppe 1 (Utilitarismus)
Handle so, dass die Folgen deines Handelns den größtmöglichen Nutzen für die möglichst viele Menschen bringen. Das kann bedeuten, mehr Glück zu erzeugen oder weniger Leid zu verursachen.
	Gruppe 2 (Tugendethik)
Handle so, dass die Maxime deines Handelns zur allgemeinen Gesetzgebung werden könnte. Das bedeutet, dass du so handeln solltest, wie du erwarten würdest, dass andere Menschen in derselben Situation handeln.

	Gruppe 3 (Verantwortungsethik)
Du trägst nicht nur Verantwortung für deine unmittelbare Handlung, sondern auch für ihre vorhersehbaren Folgen. Du musst dir über die Auswirkungen deiner Entscheidung auf andere Menschen in der Zukunft Gedanken machen.
	Gruppe 4 (Gesinnungsethik)
Entscheidend ist, mit guter Absicht zu handeln und den eigenen moralischen Überzeugungen treu zu bleiben, selbst wenn die Folgen ungünstig ausfallen.



Aufgaben
1.	Lest den einleitenden Text und erklärt das Prinzip der Güterabwägung.
2.	Lest den Konfliktfall. Notiert Güter, die miteinander konkurrieren. 
3.	Formuliert eine passende konkrete ethische Frage, die sich aus der Konkurrenz der Güter ergibt.
4.	Teilt euch in vier Gruppen auf und wendet die jeweilige ethische Theorie auf den Konfliktfall und eure konkrete Frage an. Präsentiert euch gegenseitig eure Lösungen. 
5.	Diskutiert die Ursachen für eure unterschiedlichen Lösungen und wie in der Praxis mit dieser Vielfalt an Lösungen umgegangen werden kann.
6.	Tauscht euch darüber aus: Gibt es Güter, die bei einer Abwägung unverletzlich sein müssen?
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